
Exegese zu Psalm 37,4 im Zusammenhang von 
Glauben, Wissen und Weisheitskompass

„Habe deine Lust am HERRN; der wird dir geben, was dein Herz wünscht.“
Psalm 37,4 im Horizont eines zeitgemäß reflektierten Glaubens

Psalm 37,4 gehört zu jenen Bibelworten, die leicht missverstanden werden können, wenn sie aus ihrem
Zusammenhang gelöst werden. Oberflächlich gelesen könnte der Vers wie eine religiöse Wunschformel
wirken: Wenn ich mich nur genügend an Gott halte, erfüllt Gott mir meine Herzenswünsche. Genau
diese Lesart wäre jedoch zu kurz. Sie würde den Psalm verflachen und in Richtung einer frommen
Erfolgslogik  verschieben.  Der  Psalm  sagt  nicht:  Gott  erfüllt  jedes  ungeprüfte  Begehren.  Er  sagt
vielmehr:  Wenn  der  Mensch  seine  tiefste  Freude,  seine  innere  Ausrichtung  und  seine  letzte
Orientierung in Gott findet, dann wird auch sein Herz verwandelt. Die Wünsche des Herzens bleiben
nicht unverändert. Sie werden geklärt, geordnet, gereinigt und in eine tiefere Wahrheit hineingeführt.
Ein Weisheitspsalm ringt mit einer alten und bleibend aktuellen Erfahrung: Warum scheinen oft jene
erfolgreich zu sein,  die rücksichtslos handeln, während Gerechte warten, leiden oder zurückstehen
müssen?  Der  Psalm  antwortet  nicht  mit  einer  simplen  Theorie.  Er  ruft  zu  Vertrauen,  Geduld,
Gelassenheit und innerer Ausrichtung auf Gott auf. Sein Grundton lautet: Lass dich nicht von Neid,
Angst, Empörung oder kurzfristigem Erfolg anderer bestimmen. Richte dein Herz tiefer aus. In diesem
Zusammenhang steht Psalm 37,4. „Habe deine Lust am HERRN“ meint mehr als  „Pflichterfüllung“. Es
geht um eine innere Freude an Gott, um ein Sich-Einlassen auf Gottes Wirklichkeit, um ein Vertrauen,
das nicht nur äußerlich bekennt, sondern das Herz prägt. Der Mensch soll Gott nicht bloß als Mittel zur
Wunscherfüllung verwenden. Er soll Gott selbst als Quelle seiner Orientierung entdecken.

Damit verschiebt sich die Bedeutung des zweiten Satzes: „Der wird dir geben, was dein Herz wünscht.“
Gemeint ist nicht die Erfüllung beliebiger Wünsche, sondern die Erfüllung eines Herzens, das sich an
Gott  ausrichten lässt.  Wo Gott  zur  Freude des Menschen wird,  verändert  sich auch das,  was der
Mensch  wirklich  sucht.  Aus  bloßem  Habenwollen  kann  Sehnsucht  nach  Wahrheit  werden.  Aus
Selbstbehauptung kann Verantwortung werden. Aus Unruhe kann Vertrauen werden. Aus Angst kann
Hoffnung werden.  In  meinem Zusammenhang ist  dieser  Vers  bedeutsam.  Ich  bringe Glauben und
Wissen  ins  Gespräch,  aber  ich  will  sie  nicht  vermischen.  Psalm  37,4  bestätigt  keine  methodisch
unsaubere Vermischung von Theologie, Philosophie und Naturwissenschaft. Er lädt vielmehr zu einer
inneren Ordnung ein. Das Herz soll nicht von ungeprüften Wünschen, ideologischen Reflexen oder
apologetischem Eifer bestimmt werden, sondern von einer tieferen Freude an Gott. Darin liegt eine
Korrektur auch gegenüber manchen Formen christlicher Apologetik. Glaube darf nicht nur als argumen-
tative Verteidigung funktionieren. Er darf nicht nur beweisen wollen, dass er recht hat. Er soll aus einer
inneren  Gottesfreude  leben.  Denn  ohne  diese  innere  Ausrichtung  kann  Apologetik  leicht  in
Rechthaberei,  Frontstellung  oder  begriffliche  Vermischung  geraten.  Psalm  37,4  erinnert  daran:
Entscheidend ist nicht zuerst, dass ich Gott als Argument verwende, sondern dass mein Herz vor Gott
geordnet wird. Zugleich korrigiert der Vers auch eine nur säkulare Selbstgenügsamkeit. Der Mensch
lebt nicht nur von Wissen, Analyse und Funktion. Er lebt aus einer letzten Ausrichtung. Die Frage lautet
nicht  nur:  Was kann ich  beweisen? → Woran hängt  mein Herz? Was bestimmt meine Wünsche?
Welche Hoffnung trägt  mich? Welche Freude ist  stark genug,  mich vor  Bitterkeit,  Neid,  Angst  und
Selbstverkrümmung zu bewahren?

Hier  berührt  Psalm 37,4 meinen Weisheitskompass.  Der  Vers führt  nicht  aus der  Vernunft  heraus,
sondern tiefer in eine verantwortete Orientierung hinein. Er verbindet innere Ausrichtung mit Lebens-
praxis.  Er fragt nach dem Zentrum des Menschen. Wenn dieses Zentrum nicht geklärt  ist,  können
Wissen,  Macht,  Erfolg  und sogar  Religion  selbst  in  die  Irre  gehen.  Wenn das Herz  aber  an  Gott
ausgerichtet wird, entsteht eine andere Form von Urteilskraft. Ich verstehe den Vers daher als geist-
liche Anthropologie, nicht als fromme Belohnungsformel. Der Mensch ist ein wünschendes Wesen. Er
lebt  aus  Sehnsüchten,  nicht  nur  aus  Gedanken.  Diese  Sehnsüchte  können  ihn  erhöhen  oder
erniedrigen,  ihn  frei  machen  oder  versklaven,  ihn  zur  Wahrheit  führen  oder  in  Selbsttäuschung
verstricken.  Psalm  37,4  sagt:  Das  Herz  braucht  eine  Ausrichtung,  die  größer  ist  als  das  eigene
Begehren.  Das  ist  auch  der  Punkt,  an  dem  Offenbarung,  Deutung  und  Verantwortung
zusammenkommen. Offenbarung sagt  nicht  nur  etwas über Gott.  Sie enthüllt  auch Menschen.  Sie
zeigt, dass das Herz nicht neutral ist. Es soll gebildet, geprüft, verwandelt und ausgerichtet werden.
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Deshalb genügt  es nicht,  Glauben nur  als  Satzsystem zu behandeln →  betrifft  das Herz,  Willen,
Hoffnung, Geduld und die Fähigkeit, verantwortlich zu handeln.

Für  einen  zeitgemäß  reflektierten  Glauben  bedeutet  das:  Ich  will  Gott  nicht  als  Lückenfüller  für
ungeklärte  Fragen  verwenden.  Ich  will  Gott  auch  nicht  als  Garanten  meiner  eigenen  Wünsche
beanspruchen, vielmehr prüfen, ob meine Wünsche selbst vor Gott bestehen können. Was wünsche
ich wirklich? Was ist nur Eitelkeit? Was ist Angst? Was ist Neid? Was ist Berufung? Was dient dem
Leben? Was führt in Wahrheit, Liebe und Verantwortung? Psalm 37,4 führt damit zu einer nüchternen
und zugleich tröstlichen Einsicht: Gott erfüllt nicht jedes oberflächliche Begehren, aber er ordnet das
Herz so, dass es das wahrhaft Gute suchen kann. Der Vers verspricht nicht die sofortige Durchsetzung
meiner Pläne. Er verheißt eine tiefere Übereinstimmung zwischen Gottes Willen und dem gereiften
Wunsch des Herzens. Das ist für den Weisheitskompass entscheidend. Wahrnehmen, Reflektieren,
Abwägen, verantwortlich Handeln und Weiterlernen bleiben notwendig. Aber diese Schritte brauchen
ein inneres Zentrum, ohne dieses wird Reflexion nur Technik. Mit diesem Zentrum wird Reflexion zur
Weisheit. Meine Deutung: Psalm 37,4 sagt nicht: Wenn ich fromm bin, bekomme ich alles, was ich will.
→ Wenn Gott zur Freude meines Herzens wird, dann verwandelt sich mein Wollen. Dann lerne ich zu
wünschen, was vor Gott Bestand hat. Dann wird mein Herz nicht kleiner, sondern weiter. Es wird freier
von bloßer Selbstbehauptung und offener für Wahrheit, Liebe, Verantwortung und Hoffnung. In diesem
Sinn passt  Psalm 37,4  genau zu  meiner  Formel:  keine  kirchliche Verkündigung im engeren Sinn,
sondern verantwortete Reflexion im Horizont des Glaubens. Der Vers lädt ein, Glauben und Wissen
nicht  zu  vermischen,  aber  beide  von  einem geordneten  Herzen  her  ins  Gespräch  zu  bringen.  Er
erinnert  daran, dass die tiefste Klärung in der Ausrichtung des Herzens vor Gott  und nicht  nur im
Denken  geschieht.  Der  stärkste  Satz  aus  Psalm  37,4:  Nicht  Gott  soll  sich  meinen  ungeprüften
Wünschen anpassen; mein Herz soll sich an Gott ausrichten, dass meine Wünsche wahrer, freier und
verantwortlicher werden.

Quintessenz

Psalm 37,4 beschreibt: nicht Wunscherfüllung →  Herzensbildung. Im Zusammenhang meines
Ansatzes bedeutet das: Glaube soll mein Herz ordnen, dass Denken und Handeln wahrhaftiger wird, 

→  Wissen, Vernunft und Verantwortung aber nicht ersetzen.
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Erklärübersicht der 10 wichtigsten Fachbegriffe für den Essay zu Lennox, Wilder-Smith, Habermas, Psalm 37,4 
und einem zeitgemäß reflektierten Weisheitskompass.

Nr. Fachbegriff  Erklärung
Bedeutung im

Zusammenhang
Gefahr des

Missverständnisses
Klärende Formulierung

1 Offenbarung

Offenbarung meint Gottes
Selbstmitteilung: Gott

bleibt nicht Gegenstand
menschlicher Spekulation,

sondern macht sich im
Glauben erfahrbar, deutbar

und ansprechbar.

Ich nehme Offenbarung
ernst, weil christlicher

Glaube nicht nur
menschliche Sinnsuche
ist, sondern Antwort auf

Gottes Zuspruch.

Offenbarung kann
vorschnell so

behandelt werden,
als wäre sie 

ohne Auslegung
unmittelbar
verfügbar.

Offenbarung ist
grundlegend, aber 
sie begegnet durch

Schrift, Zeugnis, Sprache,
Deutung und

Glaubenserfahrung.

2
Offenbarungs-

theologie

Offenbarungstheologie
reflektiert, wie Gottes

Offenbarung verstanden,
ausgelegt und

systematisch dargestellt
wird.

Sie ist unverzichtbar,
reicht aber allein nicht
für eine sachkundige
Gesamtbewertung

gegenwärtiger
 Fragen aus.

Sie kann mit
Offenbarung selbst

verwechselt werden.

Offenbarungstheologie 
ist nicht einfach

Offenbarung selbst,
sondern bereits eine

menschliche, sprachliche,
kirchliche und

geschichtlich vermittelte
Deutung von
Offenbarung.

3
Gotteben-
bildlichkeit

Der Mensch wird
theologisch als Ebenbild
Gottes verstanden. Seine

Würde hängt nicht von
Leistung, Nutzen,

Herkunft, Macht oder
Anerkennung ab.

Dieser Gedanke
begründet die

unvergleichliche Tiefe
des christlichen

Menschenbildes.

Er kann
triumphalistisch

verwendet werden,
als ob Christen

dadurch automatisch
moralisch überlegen

wären.

Gottebenbildlichkeit
begründet Würde und

Verantwortung, 
nicht Selbstüberhebung.

4
Egalitärer
Universa-

lismus

Gemeint ist die
Vorstellung, dass jedem

Menschen gleiche Würde
und moralische Bedeutung

zukommen.

Habermas wird von
Lennox herangezogen,

um zu zeigen, dass
moderne Freiheit,
Gewissensmoral,

Menschenrechte und
Demokratie geschichtlich
vom jüdisch-christlichen

Erbe geprägt sind.

Der Begriff kann
verkürzt werden zu:
„Das Christentum
allein erklärt die

westliche
Zivilisation.“

Habermas beschreibt
eine geschichtliche

Genealogie, nicht eine
einfache christliche

Siegesformel.

5
Jüdisch-

christliches
Erbe

Damit sind zentrale
geistige Quellen Europas

gemeint: jüdisches
Gerechtigkeitsethos und
christliches Liebesethos.

Ich anerkenne dieses
Erbe als Quelle von

Menschenwürde,
Gewissen, Freiheit,
Verantwortung und

Hoffnung.

Es kann als 
kulturelle

Kampfparole
missbraucht werden.

Dieses Erbe soll nicht
vereinnahmt, kritisch

angeeignet, verständlich
übersetzt und
verantwortlich

weitergeführt werden.

6 Apologetik

Apologetik ist die
vernünftige Verteidigung

von Glauben 
gegenüber Einwänden.

Lennox und Wilder-
Smith stehen für eine
christliche Apologetik,
die zeigen will, dass
Glaube und Vernunft
nicht notwendig im

Widerspruch stehen.

Apologetik kann zur
Beweisrhetorik

werden, wenn sie
Naturwissenschaft,

Philosophie und
Theologie zu eng
ineinanderführt.

Apologetik ist wertvoll,
wenn sie Glauben

verständlich macht; 
sie wird problematisch,

wenn sie
Erkenntnisebenen

vermengt.

7
Naturalismus /
Szientismus

Naturalismus deutet
Wirklichkeit ausschließlich

aus innerweltlichen
Ursachen. Szientismus

hält naturwissenschaftliche
Erkenntnis für die einzig

gültige Form von Wahrheit.

Lennox und Wilder-
Smith kritisieren 
zu Recht einen

reduktionistischen
Naturalismus, der Sinn,
Wert, Geist, Würde und

Gott ausblendet.

Die Kritik am
Naturalismus darf
nicht dazu führen,

Wissenschaft
abzuwerten.

Wissenschaft erklärt
innerweltliche

Zusammenhänge; 
sie beantwortet aber nicht

abschließend Sinn-, 
Wert- und Gottesfragen.

8
Erkenntnisebe

nen

Erkenntnisebenen sind
unterschiedliche Weisen

des Fragens 
und Erkennens:

Naturwissenschaft,
Philosophie, Theologie,

Lebenserfahrung 
und Weisheit.

Der Weisheitskompass
ordnet diese Ebenen,

damit Glaube und
Wissen miteinander
sprechen können, 
ohne verwechselt 

zu werden.

Ohne
Unterscheidung

entsteht 
begriffliche
Unschärfe.

Naturwissenschaft,
Philosophie und

Theologie dürfen 
weder gegeneinander

ausgespielt 
noch methodisch

unzulässig ineinander 
überführt werden.
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Nr. Fachbegriff  Erklärung
Bedeutung im

Zusammenhang
Gefahr des

Missverständnisses
Klärende Formulierung

9 Hermeneutik

Hermeneutik ist die Lehre
vom Verstehen und

Auslegen von Texten,
Erfahrungen, Traditionen
und Glaubensaussagen.

Sie ist notwendig, weil
biblische Texte und

theologische Aussagen
immer gedeutet,
übersetzt und auf

gegenwärtige Fragen
bezogen werden.

Ohne Hermeneutik
wird Auslegung 
leicht zur bloßen

Behauptung.

Ich frage nicht nur: 
Was steht da?, 
sondern auch: 

Wie ist es gemeint,
überliefert, verstanden

und heute verantwortbar
auszulegen?

10

Herzens-
bildung /

Weisheits-
kompass

Herzensbildung meint 
die innere Ordnung des
Wollens, Wünschens 

und Urteilens. 
Der Weisheitskompass

beschreibt den Weg
 von Wahrnehmen,

Reflektieren, Abwägen,
verantwortlichem Handeln

und Weiterlernen.

Psalm 37,4 zeigt: 
Gott erfüllt nicht jedes
ungeprüfte Begehren,
sondern verwandelt 
das Herz so, dass es
das Gute, Wahre und

Verantwortliche 
suchen lernt.

Der Vers kann 
als fromme

Wunscherfüllungs-
formel

missverstanden
werden.

Nicht Gott soll sich
meinen ungeprüften

Wünschen anpassen;
mein Herz soll sich 

so an Gott ausrichten,
dass meine Wünsche

wahrer, freier und
verantwortlicher werden.

Ich bringe Glauben und Wissen ins Gespräch, aber ich vermische sie nicht. Ich unterscheide die Erkenntnis-
ebenen,  damit  Glaube  nicht  zur  Parole,  Wissenschaft  nicht  zur  Weltanschauung  und  Vernunft  nicht  zur
Selbstgenügsamkeit wird.
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